
Photographing Asia. Russia’s Images of the Orient in the 19th and 20th Centuries.Andre-
as Renner, Historisches Seminar, Ludwig-Maximilians-Universität, München; Lau-
ra Elias, Department für Geschichte, Universität Basel; Graduiertenschule für Ost-
und Südosteuropastudien, Ludwig-Maximilians-Universität, München, 16.09.2015–
18.09.2015.

Reviewed by Magnus Altschäfl

Published on H-Soz-u-Kult (April, 2016)

Photographing Asia. Russia’s Images of the Orient in the 19th and 20th Centuries

Unter dem Titel âPhotographing Asia. Russiaâs
Images of the Orient in the 19th and 20th Centuriesâ
veranstaltete der Lehrstuhl fÃ¼r Russland-/Asienstudien
der Ludwig-Maximilians-UniversitÃ¤t vom 16.â18. Sep-
tember eine internationale Tagungmit knapp 20 Teilneh-
merInnen aus neun LÃ¤ndern und drei Kontinenten. In
Kooperation mit der UniversitÃ¤t Basel und der Gradu-
iertenschule fÃ¼r Ost- und SÃ¼dosteuropastudien der
LMU organisierten Andreas Renner (MÃ¼nchen) und
Laura Elias (Basel) die dreitÃ¤gige Veranstaltung in den
RÃ¤umen der Graduiertenschule, die erstmals ein Forum
fÃ¼r Austausch und Vernetzung zur Fotografiegeschich-
te Russlands und Asiens in dieser GrÃ¶Ãe bot.

In verschiedenen disziplinÃ¤ren und institutionellen
Kontexten durchgefÃ¼hrte Forschungen auf dem Ge-
biet der Fotografiegeschichte Russlands bzw. der UdSSR
inhaltlich zu bÃ¼ndeln und einen Rahmen fÃ¼r Ko-
operationen zu entwerfen, hatte sich die Tagung zum
Ziel gesetzt. Dabei wurde Fotografie nicht nur als wie-
der zu entdeckende Quelle begriffen, sondern vielmehr
das soziale und kulturelle PhÃ¤nomen Fotografie erfasst.
Rezeption und WirkungsmÃ¶glichkeiten wurden eben-
so in den Blick genommen, wie die Verwandlung von
Fotografien in mentale Bilder (images). Die Konferenz
griff damit das derzeit in verschiedenen Disziplinen po-
pulÃ¤re Thema âvisuelle Kulturâ auf, grenzte es aber
durch einen ungewohnten geografischen Bezug deutlich
ein. Mit der Fotografie stand zudem ein Leitmedium der

Moderne im Fokus, dessen Bedeutung sowohl im geo-
grafischen Vergleich (Russland-Europa-Asien) als auch
epochenÃ¼bergreifend (Zarenzeit-Sowjetzeit) analysiert
wurde.

Den Auftakt der Tagung bildete die Keynote Lectu-
re âOpening New Spaces: Far Lands and their Peoples in
Russian Photography of the Second Half of the 19th Cen-
turyâ von ELENA BARKHATOVA (St. Petersburg). Sie
bot einen umfassenden Ãberblick der russischen Zentral-
Asien-Fotografie der zweiten HÃ¤lfte des 19. Jahrhun-
derts sowie Ã¼ber die Ziele und Vorgehensweisen der
Expeditionen, im Zuge derer der GroÃteil der Foto-Alben
entstanden sind.

In Panel I â âImages of Russian Colonial Turke-
stanâ â widmete sich zunÃ¤chst SVETLANA GORSHE-
NINA (Lausanne) dem Politiker Konstantin von Kauf-
mann (1818-1882) und fragte nach seiner Rolle bei der
Schaffung eines â sehr selektiven â zentralasiatischen
Kulturerbes. Sie zeigte, dass der Fotografie eine wichtige
Funktion dabei zukam, Besitz Ã¼ber die Vergangenheit
des âAnderenâ zu erlangen und die Russische PrÃ¤senz
zu legitimieren, wÃ¤hrend sich Russland gleichzeitig als
europÃ¤isches Land darstellen konnte, das sich um das
kulturelle Erbe eines Volkes kÃ¼mmerte, das selbst da-
zu noch nicht im Stande war. DemgegenÃ¼ber stell-
te HEATHER S. SONNTAG (Madison, WI) einen Foto-
grafen in das Zentrum ihrer Betrachtungen Ã¼ber Zen-
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tralasien oder viel eher, ein Phantom: Orden. Ein Unbe-
kannter, dessen Synonym sich jedoch auf Ã¼ber 800 Bil-
dern findet, von denen er hÃ¶chstens ein Drittel selbst
gemacht hat. So fragte der Vortrag nach der scheinbar
alltÃ¤glichen Praxis des Aneignens und Kopierens von
fremden Bildern, um sie unter eigenem Namen zu ver-
kaufen. Als Piraterie sei dies nicht betrachtet worden, ge-
schweige denn, dass dagegen vorgegangen wurde.

Ein weiterer Fotograf bildete den Kern des Vor-
trags von INESSA KOUTEINIKOVA (Amsterdam): Sa-
muil Dudin (1876-1929) und dessen Vision von Zentral-
asien. Dudin, der vornehmlich ethnographische Portrait-
Aufnahmen machte, entwickelte nach und nach einen ei-
genen Stil und schrieb â anders als seine Kollegen â auch
kurze theoretische Abhandlungen Ã¼ber seine Vorstel-
lungen von Ethnographie und die Ãhnlichkeiten von Fo-
tografie und Ornament. Letzteres zeigte sich auch in sei-
nen spÃ¤teren Arbeiten, in denen er sich der Architek-
tur widmete. Die Diskussion im Anschluss an den Kom-
mentar von LAURA ELIAS (Basel) griff erneut die Ver-
knÃ¼pfung von Politik und Fotografen bzw. KÃ¼nstlern
auf und betonte die politische Motivation hinter den Fo-
tografien, benannte jedoch auch dabei entstehende Kon-
flikte und Spannungsfelder.

Panel II â âPicturing Spaceâ â stellte nun Raum
und RÃ¤umlichkeit in den Vordergrund. JENNIFER KEA-
TING (London) nahm Semireche, den Ã¶stlichsten Teil
Turkestans in den Blick. Der Vortrag fragte nach der fo-
tografischen Darstellung Semireches und wie diese Fo-
tografien â verbreitet in Informationsmaterialien und
Reiseliteratur â als eine Art Image-Kampagne genutzt
wurden, um neue Siedler fÃ¼r Semireche zu gewinnen.
Weiter untersuchte Keating, wie die Darstellungen von
den Ã¼blichen Bildern Zentralasiens (Moscheen, Kame-
le usw.) abwichen, und stattdessen Landschaft und Na-
tur in den Vordergrund rÃ¼ckten und wie stark der Ein-
fluss dieser Bilder gerade etwa auf analphabetische Bau-
ern war. TATIANA SABUROVA (Omsk) widmete sich ei-
ner Gruppe unfreiwillig umgesiedelter, den âpolitical exi-
lesâ in Sibirien im spÃ¤ten Zarenreich. Die Motive, der
nach Sibirien verbannten Fotografen waren recht einsei-
tig â Landschaft und indigene BevÃ¶lkerung â und zeig-
ten Sibirien als ein Land rauer SchÃ¶nheit, das, wenn
Ã¼berhaupt, nur von als exotisch und wild angesehenen
Einheimischen besiedelt war. Die Motivwahl war durch-
aus einer wirtschaftlichen Ãberlegung unterworfen, da
die Fotografen insbesondere solche Motive abbildeten,
die sich gut verkaufen lieÃen. Zudem dokumentierten
einige Fotografen die voranschreitende Zivilisierung Si-
biriens, etwa durch die Eisenbahn. Ganz der Eisenbahn,

genauer gesagt der Chinesischen Osteisenbahn widme-
te sich VIKTORIYA SUKOVATA (Kharkiv) in ihrem Vor-
trag und fragte, wie sehr russische Bilder der Chinesi-
schen Osteisenbahn von einem russischen Orientalismus
geprÃ¤gt waren. Im Anschluss an den ausfÃ¼hrlichen
Kommentar von BENJAMIN SCHENK (Basel) fragten
die Diskussionsteilnehmer insbesondere nach der politi-
schen Motivation der Verbannten in Sibirien bzw. kon-
statierten das vÃ¶llige Fehlen eines solchen Einflusses,
das angesichts der Tatsache, dass die Exilierten wegen ih-
rer politischen TÃ¤tigkeiten nach Sibirien geschickt wor-
den waren, auf groÃe Verwunderung stieÃ.

Die Evening Lecture gab TETSUO MOCHIZUKI
(Sapporo), der unter dem Titel âProkudyn-Gorskyâs
âHomeland-studyâ by color photography: Its meaning
for cultural studiesâ einen umfassenden Ãberblick zu
Prokudyn-Gorskys Werk bot.

Das dritte und letzte Panel lieÃ die Zarenzeit hin-
ter sich und befasste sich mit âCentral Asia in So-
viet Imageryâ. An dieser zeitlichen Schnittstelle zwi-
schen spÃ¤ter Zarenzeit und frÃ¼her Sowjetunion setz-
te der Vortrag von IVAN SABLIN (St. Petersburg) an,
der zusammen mit MARINA ZIMINA (St. Petersburg)
die Darstellung des âreligious otherâ thematisierte. An-
hand des Kunstkamera Archives (St. Petersburg)und an-
derer Alben fragte das Duo nach Unterschieden in der
Darstellung von Islam und Buddhismus. Diese Differen-
zen â z.B. Einzelportraits vs. Gruppenportraits mit rus-
sischen Offiziellen â zeigten Buddhisten eher in einer
âadministrative mannerâ gegenÃ¼ber der mehr ethno-
graphischen Darstellung von Moslems. Daran kÃ¶nne
man erkennen, dass der Buddhismus tiefer in die Struk-
turen des Reiches integriert gewesen sei, als der Is-
lam. In der frÃ¼hen Sowjetunion habe sich die Darstel-
lung buddhistischer Regionen verÃ¤ndert, hin zu Bil-
dern zerstÃ¶rter Tempel und Personen in westlicher
Kleidung, die diese Region als einen Raum erfolgreicher
SÃ¤kularisierung und Modernisierung zeigen sollten.
ANJA BURGHARDT (MÃ¼nchen) untersuchte anhand
der Bilder einer Zentralasien-Expedition (1926â1929) die
Auswirkung von Bewegung und UnschÃ¤rfe in Bildern.
Dabei argumentierte sie, dass Bewegung in Bildern ein
Mehr an AuthentizitÃ¤t vermitteln wÃ¼rde und damit
im Rahmen ethnographischer Fotografie die dargestell-
ten Personen tatsÃ¤chlich stÃ¤rker als Personen wahr-
genommenwÃ¼rden undweniger als bloÃe Objekte, wie
es bei statischen Bildern der Fall sei. Die Bilder zeigten
so ein gewisses â und ungewohntes â MaÃ an Respekt
und Achtung fÃ¼r die nicht-russische Kultur. Einem
konkreten Albumwidmete sich HELENAHOLZBERGER
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(MÃ¼nchen): â10 Jahre Sozialistische Sowjetrepublik Us-
bekistanâ (1934/35). Dessen Hauptaussage sei die erfolg-
reiche sozialistischeModernisierung, die sich in der enor-
men Steigerung der Baumwollproduktion manifestiere.
So ziehe sich die Baumwolle in verschiedenen Formen
wie ein roter Faden durch die Bilder und stellt dabei Ge-
genwart und Vergangenheit gegenÃ¼ber. Diese Gegen-
wart zeige sich auch in der Darstellung der neuen Us-
beken wie Holzberger anhand eingehender Bildanalysen
herausarbeitete. Die Darstellung des asiatischen sei hier
nun nicht mehr durch Rasse bestimmt, sondern durch
KlassenzugehÃ¶rigkeit sowie die Dichotomie von anti-
quiert und modern. Den letzten Vortrag des Panels hielt
OKSANA SARKISOVA (Budapest), den diese mit SVET-
LANA SHEVCHENKO (Williamstown, MA) verfasst hat-
te und der sich der Amateur-Fotografie widmete. Die
auf Reisen oder im Rahmen von Arbeitsmigration inner-
halb des Sowjet-Raums entstandenen Bilder spielen ei-
ne wichtige Rolle in der Gestaltung des Bildes von der
UdSSR. Viele der in Zentralasien aufgenommenen Fo-
tografien spielten mit dem Thema Orient oder machten
sich darÃ¼ber lustig, wodurch die kulturelle Kluft zwi-
schen modern-sowjetischer Gegenwart und romantisch-
orientalischer Vergangenheit verbreitert wurde.

Der letzte inhaltliche Input erfolgte durch JENS
JÃGER (KÃ¶ln), der einen Ausblick auf den theoreti-
schen und methodischen Umgang mit Fotografie in der
Geschichtswissenschaft gab, wobei er sowohl auf die
Bedeutung von Fotografie als auch die MÃ¶glichkeiten
dieser Quellengattung einging. Dabei plÃ¤dierte JÃ¤ger
fÃ¼r eine abgewandelte Variante des klassischen Drei-
schritts von Panofsky, den er in einen differenzierten
Analyserahmen fÃ¼r Historiker Ã¼berfÃ¼hrte.

ANDREAS RENNER (MÃ¼nchen) ordnete schlieÃ-
lich die vielfÃ¤ltigen Anregungen der Konferenz, ehe die
abschlieÃende Diskussion verschiedene Aspekte noch
einmal aufgriff. So kam man unter anderem zu der An-
sicht, dass der Begriff bzw. die Analysekategorie âOrien-
talismusâ oft hinderlich sein kÃ¶nne, weil er den Zugang
zu einem Thema bzw. die Sicht darauf bisweilen arg ein-
schrÃ¤nke. Alaska wurde als potentielles neues Thema
in den Raum geworfen und der Wert von Fotografie als
Quelle noch einmal betont. Insgesamt lobten alle Teilneh-
mer die Tagung als eine gute Gelegenheit zur Vernetzung
in einem wachsenden Forschungsfeld.

KonferenzÃ¼bersicht:

Keynote Lecture:
Elena Barkhatova (Saint Petersburg): Opening New

Spaces: Far Lands and their Peoples in Russian Photogra-

phy of the Second Half of the 19th CenturyÂ

Laura Elias (Basel) & Andreas Renner (Munich): In-
troduction

Panel I: Images of Russian Colonial Turkestan

Inessa Kouteinikova (Amsterdam): Photographing
Central Asia under Russian Rule

Heather S. Sonntag (Madison,WI): Orden, Appropria-
tion & Image Stock: Marketing Photography of Russian
Colonial Central Eurasia

Svetlana Gorshenina (Lausanne): Konstantin von
Kaufmann: Photography, One of the Tools of the Inven-
tion of the Cultural Heritage in Russian Turkestan

Laura Elias (Basel): Commentary

Panel II: Picturing Space

Jennifer Keating (London): On the Road to Nowhe-
re: Environment and Image-Making on Semirecheâs
Postroads

Tatiana Saburova (Omsk):Â Photographing Lands-
cape and People. Political Exiles and Visual Representa-
tions of Sibiria in Late Imperial Russia

Viktoriya Sukovata (Kharkiv): KVGD (Chinese-
Eastern Railroad) as a Photo Genre in the Creation of the
Visual Image of the Russian Orient

Benjamin Schenk (Basel): Commentary

Evening Lecture:
Tetsuo Mochizuki (Sapporo): Prokudin-Gorkyâs

âHomeland-studyâ by color photography: Itâs Meaning
for Cultural Studies

Panel III: Central Asia in Soviet Imagery

Ivan Sablin & Marina Zimina (Saint Petersburg):
Framing the Religious Other: Buddhism and Islam in Late
Imperial and Early Soviet Photography

Anja Burghardt (Munich): Everyday Life in Motion:
Photographs of the Central Asian Expedition, 1926-29

Helena Holzberger (Munich): A textbook example
of modernization: The Album â10 Years Uzbek SSRâ,
1934/35

Oksana Sarkisova (Budapest): Orient in my Album:
Central Asia in Soviet amateur travel photography

Ada Raev (Bamberg): Commentary

Jens JÃ¤ger (Cologne): History and Photography
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If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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